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— (©fe Äaoatle rlesÄafet ne (n ®öb(ng.) ©em

13. UblanensSReglmeute fteben gegenwättfg Untetfünfte jut 93er«

fügung, weldje in jebet «Bcjtebung al« tnuftetgilttg bejeidjnet
wetben fönnen. ©iefelben biloen bie großartige Äafernenanlage

»on ©ötlngäBtfenj, wetdje nadj ben »om f. f. 5Retd)«»Ärleg««

mlnfflctfum gutgefjeifjenen SBtänen »om mäfjrffdjcn 8anbe«au«<

fdjuffc au« Eanbe«mttteln ertldjtet wutbe. ©le ganje Slnlage

beftebt au« 26 Dbfeften, bfe auf bem getäumfgen quabtatffdjen

S3augtunte fetjr jwecfmäpfg »cttbcilt pnt. Sn bet §auptftont
bet ganjen Slnlage ftetjen fn bet «Wftte jwei butdj etnen SRtttel«

bau »erbunbene Dfftjtet«gebäube, an ben Slügeln fe efn Wann«

fd)aft«gcbäube jut Untetbtfngung »on je jwet ©«fabtonen, ©fcfe

Dbjefte pnb butdjau« jwefftöcftg ; fn ben «Dcannfd)aft«gebäuben

pnb im .Batterie nut «Kagajfne, SBetfftätten, Untcrofpjiet«mob»

nungen, SBafdjjimmer, SDcarobejfmmet, ©djutjimmcr unb betgt.

untergebtadjt; wäfjrenb tfe SBofjntäumc ber «Mannfdjaft au««

fdjlfepltd) btn 1. unb 2. ©toef elnnebmen. hinter jebem Wann«

fdjaft«gebäube liegen, mit ibren Sängenaren fenfredjt gegen bie

¦ipauptfront, parallct ju einanbet geftetlt, je »tet ©taflgebäub',
jebe« für bte bferbe einet fjalben ©«fabron. eintet tem Dfft--

jfet«gebäube uno jwffd)en ben befben (Sruppen »on ©tadgebäu.
ben Hegen bfe SWarfebenteief unb etn Sutn« unb gedjtfaal. 3t«
be« bfefet beiben ©ebäube enttjält neben ben feinet eigentlidjen

«Beftimmung etenenben SRäumen nodj efne grofje SDcannfdjaftSfüdje

füt jt»el ©«fabtonen, ©fe tjtntere gront »et ganjen Slnlage

enttjält jwef gebeette SÄettfd)Ulen »on je c>8 SWetet Sänge unb 25
«Dielet «Brette, ©in Sljeil be« -§ofraume«, weldjet biefe SBtnter«

reitfdjulcn »on ben früber aufgejagten ©ebäuben trennt, witb
butd) fünf offene Sftettfdjulen in Slnfprudj genommen, ©le etne

©eltenfront jefgt tjinter ben Stauungen efn ©ebäube füt Slug«

meiitatfon«<«Wagajlne, efn Slrteftgcbäuoe, efne .£>ufbefcblag«fd)mtc»e,

unb In bet äupetften ©de, butdj eine befonbete -§ofmauer abge»

trennt, einen ©tat. füt »etbäcbtfge «Bfette. ©le anbete ©eiten«

ftont entbält ein ©ebäube füt »etbelrattjetc UnterofPjiere, unb
einen ©tau füt ftanfe bferbe. Sin bfefe ©eftenfront be« ganjen
©luntfomplere« fäjlfefjt ftd) aufietbalb bcffelben ba« Sruppen«
fpltal mit fefnen ©artenanlagen unb «Jtebengebäuben. ©nbffdj
Pnb an paffcnbei ©tetle ein ©tatt füt bfe «Pferbe be« $fonnft«
juge« un» be« Dbcrften, SBagettiemffen ein ®f«fefler unb efn

SBaffcrtfjutm angebradjt, weld)' legerer butdj etn weitoetjwelgte«
SRöljtennefj ben SBaffetbebatf bet ganjen Äafetnenanfage »etpebt.
©fe SBofjnräume Pnb burdjau« mit äffen »om b»gWn(fdjen ®e«

ffct)t«pi'nfte wünfdjcnSwertfjen ©Intfdjtungen, ba« DfffjletSgebäube
felbft mit einem gewlffen Äomfort auägeftattet. ©benfo ftnb bie

Stallungen feljr jwecfmäpfg efngetfdjtet, gut belcuöjtet unb »en»

Witt. (DcU. SB.«30

gratllreid). (Dber«5Dmitär«@tub(en»Äommtf»
fion.) SRadjtem in granfteia) im 3afjre 1872 ba« «Bortyaben,
eine Dbet.«roitttärs@tubten.Äommiffton tn Sbätigfeit tteten ju
laffen, gefdjeftett ift, inbem bie untei bem «Borfffc be« ©eneral«
Sebtun bamal« jufammengettetene «Bereinigung wegen bet «Diel«

nung«octfdjletcnbeiten untet ben SKltgltebetn nidjt wfeber betuf-n
wutbe, tjat bit Ärfeg«minlftet Gampenon efne foldje Äommifpon
jefct »on Steuern etrfdjtet. ©fe fft am 3. ©ejember jum erften
State jufammengetreten; «tSräftoent tft bei ©eneral «§etjog »on

Sluetftäbt, Äotp«fommantant j. '©.; «Bfjeptäftbent ber ©eneral

Wartung, SJorPfcenbet be« Äomite« te« ©eneralftabe«; SWttglle«
ber pnb bfe ©freftoren ber Dbet«Äticg«» unb bei poltjtedjnlfctjen
©djule, bet ©djulen ton Saint ß»t, gontainebleau, ©aumut
unb ©aint«3Wafrent. ©fe Äommifpon (ft beauftragt, »en ©nt«

Wurf ju einet SBotfdjtift übel bie fflruncfäfce unb bie SWetfjObe

be« Unterridjt« füt fämmttidje «Ecllitärfdjulen au«juatbeften.

(De.«U. 2B.«3.)

SRltfjIatto. (Äofafenptarf«.) ©et tufpfdje „Sneaffbe"
bei(d)tet mit efnet geroiffen ©cnugttjuung über efne SjSatiouiflen«

Uebung, bie »on IDtannfdjaften »et tn SBatfdjau gatnlfonfienben
©foffton (2 ©djwabtonen) bei Äubanfofafen ausgeführt wutbe.
©« tjanbelte Pd) batum, eine »on SBatfdjau nadj einem etwa 15

SBerft entfernten Drt abgefanbte .Patrouille »on einem Dfpjlet
unb jwef Äofafen burdj efne anbete, efne ©tunbe ftüfjer fn bei»

felben Sftidjtung, abet auf bem Sanbwege auf betfelben ©trafje
»orgegangene .Patrouille »on biet SWann fottwäbtenb beobadjten

ju laffen, obne bap bfe «Beobadjtet wabtgenommen würben. 3u
bfefem Söetjuf tbeltie pdj blc jttetft au«getü(fte ^attoulde nadj

©ttefdjung »on SJfraga betartfg, bap jebet bei bref Wann efnen

befifmmten Slbfdjnitt ber S^auffee, auf bet bie feinblidje ?5a«

tteuidc folgen follte, beobadjten fonnte. ©et ältefte ber Äofafen

blieb jwei SBerft »on SPraga ab juetft tjalten, »erfteefte fein Sßferb

in efnem bieten ©ebüfd) unb legte pd) felbft tjinter einen ftarten,

nut 30 ©djrltt »on ber ©fjauffee entfernten -Baum auf bie Satter.

«Jtadj einet tjnlben ©tunbe nabelte pd) bie feinbttd)e fPatieufUe

unb blieb 30 ©djtltt »on bem Äofafen batten, otjne itjn gewab>

ju werben. SU« bit geinb feinen SBeg fottfe&te, folgte itjm ber

bcobadjtenbc Äofat feftwäit« unbemerft nad). ©et jroeite Äofat
berfelben Sßatrouitle »erhielt Pdj ganj äfjnlfd) unb würbe, obwobl

er Sllle« fat), »on bet feinblidjen SßatiouiHe ebenfafl« nfdjt be«

metft. ©er britte Äofaf enblid) ber unweft tc« al« ©nbpunft
bc» SßatroultlenrfltS fefigefcfctcn Ort« poftftt, mupte, ba ba« Ser--

rafn ganj offen wat, »on feinem Sßfetbe abpfcen unb ftd) ebenfo

wie blcfe« binter einet ganj fleinen ©ecfung platt auf bfe ©tbe

fegen. @t fal) ten gefn» fn ben Dlt hineinreiten unb »«einigte
Pd) nun mit feinen beiben anbetn, mfltleiweffe b'tangtfommenen
Äameraben, rootauf bie »etefnfgte ^JatrouiUe ben ©nbort umritt,
um auf bet cntgcgcngcfctjtcn ©elte tn benfetben elnjuiücfen unb

tem bort anwefenten Dfffjfet ibre SWelbung abjuftatten.' ©er«

artige Uebungen, »erbunten mit 9tefogno«jirungen »on Dettlfdj»
leiten sc., bet benen e« nidjt fo feljr auf befonbere Slft al« batauf

anfommt, tap bfe Sßfetbe rutjtg liegen bleiben unb nidjt wiebetn,

wutben bef ben Äubanfofafen fn gtöpetet Slnjaljl »otgenommen.
©« fft, al« ob itjre Sßfetbe einen warjren «§unbe»etftanb tjaben

unb ganj genau wfffen wutben, wotauf e« anfommt.

(De..U. SB.«3.)

Sjjanten. (Slufftellen eine« Snfantei f cfomf te«.)
©er Ätf<g«m(nfftet ©enetat Sopej ©omfngucj bat bie Slntegung

jur Slufftetlung efnet befonbeten wlffcnfd)aftlldjen Äommifpon
gegeben, weldje bfe, tfe 3nfantetfe unb Äa»a(tcrle betreffenben,

Slngelcgenfjeften in äfjnlldjet SBeife ju »ettteten unb ju betjanbeln

tjat, wie tie analogen Äcmmiffionen füt bie ©pejialwaffen (Sit.
tlfletfe unb ©enie). ©In fönfglfdjc« ©eftet b«t nun blc S3fltung
efner foldjen Äommtffton angeorbnet, unb bfe Verfügung gc«

troffen, bap bfeft neugegtünbete Äommifpon gcmcinfdjaftlidj m't
ben analogen Äommlfponen bet ©pejialwaffen aud) jene gtagen

ju löfen fjat, wetcfje bf«tjer »on bem „SJeittjeiblgungSratrje be«

Äönig«ieldje«" ju löfen waren, weld)' leitete Äötpeifdjaft nun«

mcfyt aufgelöst wftb. (Deft.=ung. SBef)t»3tg.)

$erf4jiefce«e8.
— (SattaHertemanitoer in ben ©ouuemementS Sßultntt.a,

Surft Itnb GljarlOtt 1883.) lieber blc blc«jäfjrlgen jweffei«

tigen gtopen Äaoatlerfemaaöoei fn SRuplanb fdjtefbt bfe SRt. 232
be« „gjufRfdjen 3n»atfben": pe fteDten ftdj at« ein »tjetsottagen«

be« ©telgnlp" fm Seben bet tufpfdjen Slrmee bar. ©a« Äon»

jentrlrtfeln fo groper ÄasaHerfemaffen, bie untet ben günftlgften

Umftänben operirten, tjätte bfe .Wanöoer überaü« fntereffant ge«

madjt; bfe SluSfüfjtung fdjnetlet unb weitet ttebetfätlc efne«

ftfegenben Äotp« batte efnen befonberen SRefj geboten.

©fe SWanöoer fanben jwifdjen SRommj*) unb Sfjattow ftatt,
unb jwat Ijatte, al« ©eneralibee:

efn Dftforp«, tn bet ©tärfe »on 1 Snfanterfetegfment, 1 Äa«

»aUetfebtfgate unb 2 teftenben S3atletten, tfe Äonjentrftung bet

ftd) bef ©fjarfow unb Äur«f fammelnten Sruppen ju betten.

©a« Dftforp« wat ju btefem Swecf bf« an ben Sßftol (efnen tn»

bireften linfen »Rebenftup be« ©nfepr) »otgefd)oben unb foDte

brei Sage nadj ©röffnung bet geinbfeligfeiten nod) butd) 1 Äa«

»attettebtigabe »erftärtt wetben;

*) SU« Äaite genügt eine jebe Äattc »on SRuplanb au« einem

gtöpeten Sltla«, j. 8. bte Äarte SRr. 70—71 be« $anbatla« »on

Slnbtie.
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— (Die Kavallerie-Kaserne in Göding.) Dem

13. lMancn-Regimeute sieben gegenwärtig Unterkünfte zur
Verfügung, welche in jeder Beziehung al« mnstergtlttg bezeichnet

werden können. Dieselben bilden die großartige Kasernenanlage

von Göding Btsenz, mclche nach den vom k. k. NeichS-Kriegs-

ministerium gutgeheißenen Plänen »om mährische» LandcSauS-

schusse au« Landesmitteln errichtet wurdc. Dte ganze Anlage
besteht aus 26 Objekten, die auf dem geräumigen quadratischen

Baugrunde sehr zweckmäßig vertheilt sind. In der Hauptfront
der ganzen Anlage stehen in der Mitte zwei durch einen Mittelbau

verbundene OfstzterSgebäude, an den Flügeln je ein Mann»

schaftSgebäude zur Unterbringung von je zwei Eskadronen. Dtese

Objekte sind durchaus zweistöckig; tn den Mannschaftsgebäuden

sind im Parterre nur Magazine, Werkstätten, UntcrofsizterSmoh»

nungen, Waschzimmer, Marodeztmmer, Schulztmmer «nd dcrgl,

untergebracht; während dte Wohnräume der Mannschaft
ausschließlich den 1. und 2, Stock einnehmen. Hinter jedem Mann-
schaftSgebäude liegen, mit ihren Längenaren senkrecht gegen dte

Hauptfront, parallel zu einander gestellt, je «ter Stallgebäud',
jedes für dte Pfcrde etner halben Eskadron. Hinter dem

OfstzterSgebäude und zwischen den beiden Gruppen von Stallgcbäu-
den liegen die Markedenteret und etn Turn» und Fechtsaal. Jedes

dicscr beiden Gebäude enthält neben den setner eigentlichen

Bestimmung ttenenden Räumen noch etne große Mannschaftsküche

für zwei Eskadronen. Die htniere Front der ganze» Anlage

enthält zwei gedeckte Rettschulen »on je s8 Meter Länge und 2ü
Meter Breite. Ein Theil des Hofraumes, welcher diese Winter-
reitschulcn von den früher aufgezählten Gebäuden trennt, wtrd

durch fünf offene Nettschulen in Anspruch genommen. Dte etne

Seitenfront zeigt hinter den Stallungen ein Gebäude für Aug»

mentattonS-Magaztne, etn Arrestgcbäude, eine Hufbeschlagsschmtede,

und tn der äußersten Ecke, durch eine besondere Hofmauer
abgetrennt, etne» Stall für Verdächtige Pferde. Die andere Seitenfront

enthält cin Gebäude für »erhetrathetc Unterofstziere, und
einen Stall für kranke Pferde. An diese Seitenfront des ganzen
Grundkomplere« schließt sich außerhalb desselben da« Truppen-
spttol mit seinen Gartenanlagen uvd Nebengebäuden. Endlich
sind an passender Stelle ein Stall sür die Pferde de« Ptonnir-
zuge« und de« Obersten, Wagenremisen, ein Eiskeller und etn

Wafferthurm angebracht, welch' letzterer durch etn meitverzwetgtes

Röhrennetz dcn Wasserbedarf der ganzen Kasernenanlage »ersieht.
Dle Wohnräume sind durchaus mit allen »om hygieinischen Ge-
sichtSpi'nkte wünschensmerthen Einrichtungen, da« OffiziersgcbZude
selbst mtt etnem gewissen Komfort ausgestattet. Ebenso sind die

Stallungen sehr zweckmäßig eingerichtet, gut belcuchtet und »en-

Mir,. (Oe..U. W.-Z.)

Frankreich. (Ober-Mtlitär»Studien-Kommis-
sion.) Nachdem in Frankrcich im Jahre 1872 da« Vorhaben,
eine Ober.Milttär-Studien'Kommlssion tn Thätigkeit treten zu
lassen, gescheitert tst, indem die untcr dem Vorsitz de« Generals
Lebrun damals zusammengetretene Vereinigung wegen der

Meinungsverschiedenheiten unter den Mitgliedern nicht wieder beruf-n
wurde, hat dir Kriegsminister Campenvn eine solche Kommission
jetzt von Neuem errichtet. Sie tst am 3. Dezember zum ersten

Male zusammengetretc» ; Präsident ist der General Herzog »on

AuerstZdt, KorpSkommandarit z. D.; Vizepräsident der General

Härtung, Vorsitzender de« Komites des GeneralstabeS j Mitglieder

sind dte Direktoren dcr Obcr-KriegS» und der polytechnischen

Schule, der Schulen von Saint Cyr, Fontainebleau, Saumur
und Saint-Matrent. Die Kommission tst beauftragt, den

Entwurf zu einer Vorschrift über die Grundsätze und die Methode
deS Unterricht« für sämmtliche Mtlitärschulen auszuarbeiten.

(Oe..U. W.-Z.)

Rußland. (Kosakenpraris.) Der russische „Invalide"
berichtet mit einer gewissen Genugthuung über etne Patrouillen»
Uebung, die von Mannschaften der in Warschau garnisonirenden

Division (2 Schwadronen) der Kubankosaken ausgeführt wurde.
E« handelte sich darum, eine »on Warschau nach einem etwa 15

Werst entfernten Ort abgesandte Patrouille vvn etnem Offizier
und zwei Kosaken durch eine andere, eine Stunde früher in der¬

selbe» Richtung, aber auf dem Landwege auf dersclben Straße

vorgegangene Patrouille »on drei Mann fortwährend beobachten

zu lassen, ohne daß die Beobachter wahrgenommen würden. Zu
diesem Behuf thetlie sich die zuerst ausgerückte Patrouille nach

Erreichung »on Praga derartig, daß jeder der drei Mann einen

bestimmten Abschnitt der Chaussee, auf dcr die feindliche

Patrouille folgen sollte, beobachten konnte. Der älteste dcr Kosaken

bltcb zwci Werst »on Praga ab zuerst halten, versteckte sein Pferd
in einem dicken Gebüsch und legte sich selbst hinter einen starken,

nur 30 Schritt von der Chaussee entfernten Baum auf dte Lauer.

Nach einer halben Stunde näherte sich die feindliche Patrouille
und blieb 30 Schritt »on dem Kosaken halten, ohne thn gewahr

zu werden. AIS der Feind seinen Weg sortsetzie, folgte thm der

bcobachtendc Kosak seitwärts unbemerkt nach. Der zweite Kosak

derselben Patrouille verhielt sich ganz ähnlich und wurde, obwohl

er Alles sah, »on der feindlichen Patrouille ebenfalls nicht
bemerkt. Der dritte Kosak endlich, der unweit de« «I« Endpunkt
de« Patroutllenrilt« festgesetzten Ort« postiti, mußte, da da« Terrain

ganz offen war, vvn seinem Pferde absitzen und sich ebenso

wie diese« hinter etner ganz kleinen Deckung platt auf die Erde

legen. Er sah den Fetnd in den Ort hineinreiten und vereintkjte
sich »un mit seinen beiden andern, miltlermeile herangekommenen

Kameraden, worauf dle vereinigte Patrouille den Endort umritt,
um auf der entgegengesetzten Seite tn denselben etnzurückcn und

dem dort anwesenden Offizier ihre Meldung abzustatten.

Derartige Uebungen, verbunden mit Nekognoszirungen »on Oertltch»
leiten bei denen eê nicht so sehr auf besondere List als darauf

ankommt, daß die Pferde ruhtg liegen bleiben und nicht wiehern,

wurden bei den Kubankosakcn tn größcrcr Anzahl vorgenommen.
E« ist, als ob ihre Pferde einen wahren Hundeverstand haben

und ganz genau wissen würden, worauf es ankommt.

(Oe..U. W.-Z.)
Spanien. (Aufstellen eine« Jnfanter ickomite«.)

Der KriegSmintstcr General Lopez Domlnguez hat die Anregung

zur Aufstellung einer besonderen wissenschaftlichen Kemmission

gegeben, welche die, die Infanterie nnd Kavallcrte betreffenden,

Angelegenheiten tn ähnlicher Weise zu »ertreten und zu behandeln

hat, wie die analogen Kommissionen für die Spezialwaffen (Ar>
tillerie und Genie). Ein königliches Dekret hat nun die Bildung
etner solchen Kommission angeordnet, und die Verfügung ge,

troffen, daß dies« neugegründete Kommission gemeinschaftlich m't
den analogen Kommissionen der Spezialwaffen auch jene Fragen

zu lösen hat, welche bisher »on dem „VerthetdtgungSrathe de«

Königreiches" zu lösen waren, welch' letztere Körperschaft nunmehr

aufgelöst wird. (Oest.-ung. Wehr»Ztg.)

Verschiedenes.

— (Kavalleriemano'ver in den Gouvernements Pultima,
Kursk NNd Charkow 188Z.) Ueber die diesjährigen zwetsct-

tigen großen Kavalleriemaaöver in Rußland schreibt dte Nr. 232
des „Russischen Invaliden" : sie stellten sich als ein „hervorragen^

des Ereigniß" im Leben der russischen Armee dar. Da« Kon»

zentrirtseln so großer Ka»alleriemassen, die unter den günstigsten

Umständen operirten, hatte die Manöver überaus interessant

gemacht; die Ausführung schneller und weiter Ueberfälle etnee

fliegenden Korps hatte eincn besonderen Reiz geboten.

Die Manöver fanden zwischen Rom»»*) und Charkow statt,

und zwar hatte, als Generaltdee:

etn Ostkorps, tn der Stärke »on 1 Infanterieregiment, 1 Ka-

»alleriebrtgade und 2 reitenden Batterien, die Konzeatrirung der

sich bei Charkow und Kursk sammelnden Truppen zu decken.

DaS OsikorpS war zu diesem Zweck bis an den Psivl (etnen tn,

direkten linken Nebenfluß de« Dniepr) vorgeschoben und sollte

drei Tage nach Eröffnung der Feindseligkeiten noch durch 1 Ka»

»alleriebrtgade »erstärkt werden;

*) Al« Karte genügt eine jede Karte von Rußland au« einem

größeren Atta«, B. die Karte Nr. 70—71 de« Handatlas «on

Andre».
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ein ffieftfoip«, in bet ©tätfe efnet Äa»aUet(ebl»ffton mft 2

tcftenben-Batterien, »at tn SRomn» lonjcnttitt unb follte t) Sluf«

(lätting übit bie ©tedung be« gefnbe« »etfdjaffen, tjierbei gleidj«

jeitlg ten «Botmatfdj eine« (fupponftten) Äotp« »etfdjtefetnb, unb

2) bte Äonjenititung be« ©egnet« nadj SWögltctjlctt (töten butd)

Ueberfälle feiner rücfwärligen «Bctbinbungen»

©et ruffifdje Söettajt fjebt anetfennenb tyxeex, bap fonadj ben

gütjtern nut bie adgemeinen ©eftdjtspunfie für tfjt Jpanbeln »ot«

gefdjtieben, in bet $lu«wabl bet SWfttel jut ©tieidjung ifjtet
betbetfettigen Swecfe fie aber »ödig unbefdjtänft gewefen waten,
unb bap fte aud), ben «Berljältnljjcn be« Äriege« butdjau« ent«

fptedjen», nut ganj adgemeine Äenntnlp »om geinbe gehabt

fjatten.

3» ben (Urgenten Äotp« übetgebenb, fagt bet SBerfdjt, bie

gtage übet ben SRujjen »on Ueberfäden, burd) einjelne, fleinere

©etadjement« obet audj größere Slbtbeilungen au«gefüfjtt, fet eine

jur Seit nodj fefjt umftttttene. „«Biete, namentlid) ältece Äaoat«

leriften fpredjen benfelben ben SRufcen, ja fogat bie Slu«fübtbarfeit
bet einem eutopälfdjen Ätiege entfdjteben ab, wogegen anbete pe

füt notbwenbfg unt audj »ödtg füt möglid) batten." ©et tufftfdje
Sßetfaffct jä^lt untet bie Sefcteten unb meint, ptaftlfdje ©tfat)'
tungen, wenn audj nui im gtieben gefammelt, tcütten tiefe

giage tbter Söfung näbet fübten, unt entroicfelt batauf bte

Sbätigfeit etne« foldjen, beim SBeftfotp« fotmtit gewefenen fjie«

genten Äotp«. ©aäfelbe wat au« aden »iet [Regimentern in etwa

glcidjmäplget SBetljiflfgung betfelben jufammengefe^t unb batte

eint ©efammtftätfe »on 1 ©tab«», 8 Dbet«, 18 Unteiofpjleten
unb 136 Sßferten; aupetbem waten nod) 1 Uiipattetifdjer unb

1 Slbjutant be« Seitet« ber gefammten Äa»adetiemanö»er, be«

©enetalfelbinatfdjatl« ©toftfüiften SRIfolau« SRffolafewitfdj be«

Sielteten, jngegtn.
©lefem ftiegenben Äorp« war befannt gegeben wotben, bap

bet geinb feine SBortruppen am Sßftol Ijabe unb mit feinen -J&aupt«

fräften jwifdjen Sebebin unb Sldjtijrfa ftefje.

©et Bluftrag für baSfelbe ging bafjfn, 1) bfe Äommunifatfo«

oen be« ©egner« ju jetftöten, wobef bie Serftötungen auf bet

©ifenbatjnlinie ©um.)—ß^atlow, fm Sntereffe bet folgenben

eigenen Stuppen, nut tefdjte, fdjned roieberf)eijuftttlenc.e, biejenigen

auf bet Sinie Äut»f—©Ijarfow bagegen grünblidje fein fodten;

2) möglidjft »iel feinblidje Äräfte auf ftdj ju jtefjcn, um ben

eigenen J&auptftäften iljre Slufgabe ju etteldjtetn.
©te ©egenb »on SRommj bi« Sldjtijtfa unb -Bjefgorob, in

weldjet tiefe« Äorp« »h opetiten |atte, tft efne »ielfadj wedjfetnbe.

SBäfyrenb »on SRomn«? bt« jum Sßpot bte ©egenb ben ©barafter
einer ©teppe trägt unb ©eljötje Pdj nur in bet SRäbe »on Dtt«
fcfjaften, Slnftebetungcn unb in ©djtudjten »otfinben, änbeit pdj

biefe« bei bem genannten gluffe unb bitten »on nun bi« jut
©ifenbabnlinte ©um.)—©§atfow ununterbrodjene SBätber efnen

bfdjten ©djlefet füt ade -Bewegungen; bfe gtüffe, etnfdjlfeplfdj

tr* Sßftol, laufen in fanbtgen Selten mft (teilen ttfettänbetn unb

ftnb übetad butd) gucUjen ju übetfd)ieiten. äömölig »eifdjwiMben

bie SBSlber wleber, unb nadjbem bie ©egenb juerft abertnal« ben

ßljatafter einer ©bene angenommen, beginnen fia) nad) nnb nad)

fleine ©rfjebungen ju jeigeit; fajutalc Später unb SBajfetläcfe

feurdjfefcen bie ©egenb. ©egen bie ©tabt ©taiworon b'n wetben

biefe Stjätet Immer breitet unb tiefer, neljnten ben ©tjaiafter
»on ©djtudjten an, bie SBaffetläufe ftfepen fn tfefen, engen,

bäupg morafttgen ©runb jefgenben «Betten, begleitet »on nidjt
unbebeutenben SBaltungen. Sn bent ©telecf jwifdjen Stdjtijtfa,
SBjefgorob unb ©fjarfow pnbet man fdjlieplid) wiebet etne, bi«

auf einen fleinen Sljeil bet letztgenannter ©tabt »ödfg unbewat«

bete ©bene.

©fe ganje eben genannte ©egenb bet fflouoetnement« Sßul»

tawa, Äut«f unb 6i)aifow tft tetd) unb bfdjt bcoölfett, bietet

fonadj bem Untetfommen unb bet SSerpftegung »on SWann unb

Sßfetb feine ©ctjwietfgfeiten. — ©ie Scoölfetung tiug ben

Uebungen ba« gröpte Sntereffe entgegen, wat abet mit (fiten

@i)mpatb.(en Immet auf ©eite betjenigen Stuppen, weldje bte be»

Jteffenbe ©egenb gerabe befefjt Ratten, fo bap biefer UmfUnt

„bem fm SRücfcn be« getnbe« epeiiteitben Äotp« bie Slufflätung

fetjr etfdjwette unb e« tjäuftgct Ätleg«ttften beburfte, um »on

ben ©fnwoljnetn itgenb weldje SRadjiidjten über ben geinb ju
erlangen. *

SBir fönnen biet ben inteteffanten SRltten be« gefammten Äotp«
oeet feinet einjelnen Sbeite nietjt folgen, bemetfen nur, tap ba«'

felbe am 28. Sluguft (a. ©t.) SRommj »erlieg, bap bie beabftd)«

tigten ©ifenbabn« unb Selegrapbenjerftörungen tjäufig ängefidjt«
tc« (aderbtng« wofjt febr unaufmetffamen ©egnet«) gelangen,

unb bap am 1. ©eptembet bie güljlung mit ben feinblidjen

£auptftäften erreidjt war, nadjbem mebrfadj feinblidje Heinere

Sßoften übetfadtn unb gefangen genommen wotben waien. 3«
©anjen Ijatten biet Slbtbeilungen je 300, 330 unb 370 SBetft

in fünf Sagen jurürfgelegt, etne Slbttjeilung madjte tn fedj« Sagen

450 SBetft, b. tj. täglidj 60—75 SBetft, „wöbet nut ein Sßfetb

ftet unb fünf Infolge Uebctmübung »etfagten; nut etn SWann

etftanfte, unb wenn e« aud) SWatobe gab, fo fdjloffen ftdj biefe

ifjtet Sruppe bodj immer balb wiebet an, übtigen« abet waren

btefe« obne Slu«nabme Seute, bie ftdj — einer ©eitenpatroutde,
bem SRad)trab u. f. w. jugeibellt — »erirtt Ratten."

gaft wäbtenb ber ganjen Seit wat ba« Äotp« Dtadjt« mar«

fdjitt, b'^bei fdjmale gelbwtge benufjenb, bäufig abet fogat audj

felbft ofjne foldje, »on DtWfunbfgen quetfelbeln geführt. SRu&e

wutbe, au« gtteben«««8i-rpftegung*tü<fftdjten, in ©ötftrn gehalten

unb tjierbei tie ganje SlbUjeifung mefft fn eiuem grofjen ©etjöft
untergebiadjt; fcfe ©idjerung berfelben beftanb in btr SWe^rjabt

bet gäde in einem Sßoften auf bem ©toefenttjutm, „wa« bet bet

»ödigen Slbwefentyctt eine« geinbe« audj »otlftänbig genügte."

(!W.«SBbI.)
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tin Westkor»«, tn der Stärke etner Kavalleriedivision mit 2

rettenden Batterien, war tn Romny konzcntrirt und sollte 1) Auf»

klärung über dte Stellung des Feindes »erschaffen, hierbei gleichzeitig

»en Vormarsch eines (supponirten) KorpS verschleiernd, und

2) die Konzenirtrung des Gegners nach Möglichkeit stören durch

Ueberfälle seiner rückwärtigen Verbindungen.
Der russisch« Bericht hebt anerkennend hervor, daß sonach den

Führern nur die allgemeinen Gesichtspunkte für ihr Handeln vor»

geschrieben, in der Auswahl der Mittel zur Erreichung ihrer
detderseittgen Zwecke sie aber völlig uabeschränkl gewesen wären,
und daß sie auch, den Verhältnissen des Krieges durchaus

entsprechend nur ganz allgemeine Kenntniß »om Feinde gehabt

hätte«.

Zu de« fliegenden Korps übergehend, sagt der Bericht, die

Frage über den Nutzen »on Ueberfällen, durch einzelne, kleiner«

Détachements oder auch größere Abtheilungen ausgeführt, sei eine

zur Zeit noch sehr umstrittene. .Viele, namentlich ältere Kavalleristen

sprechen denselben den Nutzen, ja sogar die Ausführbarkeit
bet einem europäischen Kriege entschieden ab, wogegen andere sie

für nothwendig und auch völlig für möglich halten.« Der russische

Verfasser zählt unter die Letzteren und meint, praktische

Erfahrungen, wenn auch nur im Frieden gesammelt, würden diese

Frage ihrer Lösung näher führen, und entwickelt darauf die

Thätigkeit eines solchen, beim WestkvrpS formirt gewesenen fiie»

gexden KorpS. Dasselbe war aus allen vier Regimentern in etwa

gleichmäßiger Betheiligung derselben zusammengesetzt und hatte

et»« Gesammtstärke »on 1 Stabs«, 8 Ober», 18 Unteroffiziere»,

und 136 Pferde»; außerdem waren »och 1 Unparteiischer und

1 Adjutant des Leiters der gesammten Ka»alleriemanöver, des

Generalfeldmarschaitt Großfürsten Nikolaus Nikolajewitsch d«S

Aelteren, zugegen.

Diesem fliegende» Korps war bekannt gegeben worden, daß

der Feind seine Vortruppen am Psiol habe und mtt seine» Hauxt-
kräften zwischen Lebedtn und Achtyrka stehe.

Der Auftrag für dasselbe girig dahin, 1) die Kommunikationen

des Gegner« zu zerstören, wobei dte Zerstörungen auf der

Eisenbahnlinie Sumy—Charkow, lm Interesse der solgenden

eigeuen Truppe», »ur leichte, schnell wiederherzustellende, diejenige»

auf der Linie Kursk—Charkow dagegen gründliche sei« sollten;

2) möglichst viel feindliche Kräfte auf sich zu ziehen, um den

etgenen Hauxlkrüften ihre Aufgabe zu erleichter».

Di« Gegend von Romvy bis Achtyrka und Bjelgorod, in
«eich« dieses Korps >« operiren hatte, ist eine vielfach wechselnde.

Während vo» Romny bts zum Psiol die Gegend den Charakter

einer Steppe trägt und Gehölze sich uur in der Nähe »on Ort»

schaften, Ansiedelungen und tn Schluchten vorfinden, ändert sich

dieses bei dem genannten Flusse und bilden vvn nun bis zur
Eisenbahnlinie Sumy—Charkow ununterbrochene Wälder einen

dichten Schleier für alle Bewegungenz die Flüsse, einschließlich

de« Psiol, lauf«» in sandigen B«ttev mit stelle» Uferräuder» und

sind überall durch Fürthen zu überschreiten. AllmöKg »nschwtudkn

die Wälder wieder, und nachdem die Gegend zuerst abermals den

Charakter einer Ebene angenommen, beginnen sich »ach uud nach

kleine Erhebungen zu zeigen; schmale Thäler und WasserlZrfe

durchsetzen die Gegend. Gegen die Stadt Groiworon hin «erde»

diese Thäler immer breiter und tiefer, nehmen den Charakter

von Schluchten an, die Wasserläufe fließen tn tiefen, enge»,

häufig morastige» Grund zeigenden Betten, begleitet »o» nicht

»»bedeutenden Waldungen. In dem Dreieck zwischen Achtyrka,

Bjelgorod und Charkow findet ma» schließlich wieder eine, bis

auf einen kleinen Theil bet letztgenannter Stadt völlig unbewaldete

Ebene.

Tie ganze eben genannte Gegend der Gouvernement« Pul-
tawa, Kursk und Charkow ist reich und dicht bevölkert, bietet

souach dem Unterkommen und der Verpflegung von Mann und

Pferd keine Schwierigkeiten. — Die Bevölkerung trug den

Uebunge» da« größte Interesse entgegen, war aber mit ihren

Sympathien immer auf Seite derjenigen Truppe», welche die be»

treffesde Gegend gerade besetzt hatten, so daß dieser Umstand

.dem im Rücken de« Feime« operirende» Korp« die Aufklärung

sehr erschwerte und e« häufiger Kriegslisten bedurste, um von

den Einwohnern irgend welche Nachrichten über den Feind zu

erlange»."
Wir könne» hler den interessanten Ritten des gesammten Korps

oecr seiner einzelnen Theile ntcht folgen, bemerken r-ur, daß
dasselbe am 23. August (». St.) Romny verließ, daß die beabsichtigten

Eisenbahn« und Telegraphenzerstörungen häufig Angesicht«

de« (allerding« wohl sehr unaufmerksamen Gegner«) gelangen,

und daß am 1. September die Fühlung mit den feindlichen

Hauptkräften erreicht war, nachdem mehrfach feindliche kleinere

Poste» überfallen und gefangen genommen worden waren. Im
Ganzen hatten drei Abtheilungen je 300, 330 und 370 Werst

tn fünf Tagen zurückgelegt, etne Abtheilung machte tn sechs Tagen

45« Werst, d. h. täglich 60—75 Werst, .wobei nur ein Pferd

fiel und fünf infolge Uebermödung versagte»; nur etn Man»
erkrankte, und wen» eê auch Marode gab, so schlössen sich diese

ihrer Truppe doch tmmer bald wieder an, übrigens aber waren

dieses ohne Ausnahme Leute, die sich — einer Seitenpatroutlle,
dem Nachtrab u. f. w. zugetheilt — »erirrt hatten."

Fast während der ganzen Zeit war das Korps Nachts
marschirt, hierbei schmale Feldwege benutzend, häufig aber sogar auch

selbst ohne solche, von Ortskundigen querfeldein geführt. Ruhe

wurde, aus Friedens-Vrrxfiegungsröcksichten, in Dörfern gehalten

und hierbei die ganze Abtheilung meist in einem großen Gehöft
untergebracht; die Sicherung derselben bestand in der Mehrzahl
der Fälle iv einem Posten auf dem Glockenthurm, .was bei der

völligen Abwesenheit eines Feindes auch vollständig genügte."

(M.-Wbl.)
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